Allein in der Bundesrepublik Deutschland gibt es derzeit mehr als 700 Literaturpreise, hat die Autorin der vorliegenden Studie in ihrer Einleitung zu vermelden. Es handelt sich also um ein verbreitetes Phänomen, dem die Medien viel Aufmerksamkeit schenken, ohne sich jemals zu fragen, warum sie das tun sollten -und sie tun es ja auch nur für sehr wenige Preise. Judith S. Ulmer will zum einen dieses Phänomen theoretisch, konkret:kultursoziologisch fassen, zum anderen ihre Methode an der "bedeutendste[n] Auszeichnung für deutschsprachige Literatur" (S. 2) vorführen, am Georg-Büchner-Preis, dessen Bedeutung in der Tatu numstritten isttrotz zahlreicher mittlerweile vergessener Preisträger,obwohl einige der wichtigsten Autoren

